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Ansicht der Brauerei Gassner & Co. in Bern

^Brauen Imnat bat Sfttacnt
eine (inibette ^irttmrog" ri:«..

Dieser Spruch stemmt noch aus den Zeiten,
da Brauereien nur in Städten sein durften,
aber sein Sinn hat keine Aenderung erfahren.
Die goldene Nahrung teg sowohl im Verdienst
der arbeitenden Bevölkerung als auch im Pro-
dukt für die Konsumenten.

In 8ern ist die Brauerei Altenberg im Jahre
1785 gegründet worden, und zwar an der Stelle
der vorher bestehenden Ziegelhütten. Die ent-
sprechende Konzession wurde vom Schultheis
arid Rat der Stadt Bern am 16. September des
9enannten Jahres dem Landvogt Albert Frisch-
^"9 von Wangen erteilt.

schts; Die erste Braiip/anne der Brauerei Gass-
Allenberg, die in. den Jahren 1785 bis 1891

im Betrieb stand
Rechts aussen; Teilansicht der Brauerei mit dem

Brauereihof

Vom Gründungsjahr bis zum Jahre 1859 isl
die Badwirtschaft und Brauerei — Brauküche ge-
nannt — im Bestände gleich geblieben. Die Ent-

Wicklung des Unternehmens setzte erst mit dem

Schaffen der Brüder Böhlen vom Jahre 1859

bis 1879 ein und erreichte die notwendige För-

derung hernach durch Rupert Gassner.

Ursprünglich wurde die Brauerei von Hand
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betrieben, später erst mit einem Göpel, Rupert
Gassner errichtete an der Aare ein Wasserrad,

sogenanntes Flotschrad, mit dem der erste

Dynamo in der Gemeinde Bern betrieben wurde
und weicher den Strom für die Brauerei lie-
terte. Auch die ersten elektrischen Bogenlampen
in Bern, die im Jahre 1888 in der Brauereiwirf-
schaff im Altenberg erstellt worden waren, wur-
den von diesem ersten Dynamo mit Strom ver-
sorgt.

Nach dem Tode des Rupert Gassner im Jahre

1901 wurde die Brauerei von Frau Wwe. Gassner

weitergeführt, und nach ihrem Tode übernahmen

die Geschwister Gassner 1921 das Unfernehmen
und führten es unter der Bezeichnung Brauerei
Gassner & Co. weiter. Wie die Vergangenheit
reich an Entwicklungsabschnitten war, so zeigt
die Gegenwart erst, welchen grossen Auf-

schwung das Unfernehmen in der letzten Zeit

unserer Epoche erfahren hat.

Unter der umsichtigen Leitung der Geschwi-
sfer wird die Brauereil als bedeutender Betrieb

geleitet. Neue Einrichtungen, Maschinen, Um-
bauten und hygienische Anlagen werden erstellt,

um den Anforderungen moderner Zeit Genüge
zu leisten. Man ist im allgemeinen bestrebt ge-
wesen, alles daran zu setzen, die Qualität des

Bieres zu verbessern und dann zu erhalten. Die

Kriegszeiten haben sehr viel Sorgen in dieser
Hinsicht mit sich gebracht, und es bedurfte viel
Kraft, kaufmännischen Weitblickes und Verständ-
nis für die Zeit, das Unternehmen nach wohl-
erprobten Grundsätzen zu leiten, ohne der
Kundschaff Schaden zu bringen. Die Schwierig-
ketten um die Beschaffung der Rohstoffe, die
Fabrikation selbst und später die grossen Son-
derbe lashingen des Bieres von seifen des Fiskus

gaben manche harte Probe auf, die zu über-

stehen eine sichere Leitung voraussetzte. Die

Erfolge und die Qualität des Bieres haben das

zur Genüge bestätigt, und Herr Gassner hat os

nicht unterlassen, in schwierigsten Momenten

auch seinen Arbeitern und Angestellten als hei-

fender Arbeitgeber zur Seite zu stehen.

So hat die Brauerei im Attenberg in der

Zeit von 162 Jahren nicht allein der Lorraine

und ihren Bürgern Nutzen gebracht, sondern sich

zum Bestandteil der Bernischen Volkswirtschaft

entwickelt und behauptet. An vielen Orten in

der Stadt stehen gut gepflegte Lokale und Gast-

Stätten, in denen das Gassner Bier zum Aus-

schank gelangt, wobei die Brauerei bestrebt ist,

den Grundsatz der Qualität «Ifen Hindernissen

zum Trotz, aufrichtig zu pflegen und dem Bier

seine Position als gesundes Volksgetränk zu

wahren und zu bestätigen.
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1 Hier läutert der aus dem Malz ge-
wonnene Extrakt, genannt Bier-
würze, in die Braupfanne ab, wo er
unter Zugabe von Hopfen weiterge-
kocht wird.

2 Easswaschmaschine. Die Transport-
fässer werden uor dem Füllen einer
gründlichen Reinigung unterzogen.
Unser Bild: Hoch der Reinigung
werden die Transportfässer ausge-
leuchtet und auf Sauberkeit geprüft.

3 Teilansicht des Lagerkelters mit Ei-
chenhotzfässer.

4 Der Biersieder kontrolliert die ko-
chende Bierwürze.

5 Gärkeller : In diesen Gärbottichen

6

wird die im Sudhaus hergestellte
Bierwürze durch Beigabe von reiner
Bierhefe uergoren.

6 Eine Abteilung des Lagerkellers mit
Tanks bis zu je 200 Hektoliter Inhalt.

7 Filtrieranlage: Das im Lagerkeller
ausgereifte Bier wird uor dem Ab-
füllen filtriert.

8 Der Fassabfüllapparat, wo die Trans-
portfässer gefüllt werden.

9 Die Flaschen-Reinigungs- und Ab-
füllanlage.

10 Ein Pferdegespann der Brauerei uor
dem Bürogebäude.

11 Spedition der Fässer.

9

(Photos W. Nydegger)

1 Me? îânte?t cie? aux oiem, IAal2 se-
wonnene La)t?akt, genannt Lie?-
wàe, in Me Manp/anns ab, nio s?
ante? Angabe von Oop/en îveite?gs-
koebt n?i?cî.

2 Lassniascksnascbine. Oie ^anspovt-
Msse? n)e?cîen vo? Äein Müllen sins?
S?nnMiâen Keinignng nnte??osen.
Onse? LilM tVaeb cts? lîeinisnns
a?e?cken Me I'?anspo?t/asse? ansge-
ienebtet nncî an/ >8ands?keit gex>?n/t.

3 ^eitansicbt cies Oage?kelie?s mit M-
cbenbols/ässe?.

4 De? Me?siecle? kont?o!Ue?t Me ko-
cbencke Me?n)ii??e.

ö La?keiie?In Mesen (?ä?dotticben

«

nii?cî ctie i?n Lnctbans ke?sesteilte
Ms?n)n??e à?ek Lsigads von?eine?
Me?be/e ve?so?en.

g Line ^ìdteitnns Ms O»se?kelîe?s n?it
lanks bis 2n ze Lvk? Mektolits? Inbalt.

7 Litt?ie?anlase.' Oas i?n Oage?keUe?
ansge?ei/te Me? n>i?ci vo? lien? /Id-
Mîien /i!t?ie?t.

8 Oe? LassabMI!appa?at, nio Me ??ans-
po?tMsse? seMIit nis?lten.

3 Oie Liascben-Iîeinisnnss- nnct /1b-
Mlîaniase.

18 Lin L/e?ciesespann cts? O?ane?ei vo?
ciem Ln?osebàZe,

11 ^peMtion cte? Lasse?. Allows V. bi/cisggs?)


	"Das Brauen bringt den Bürgern eine güldene Nahrung"

